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RunD uMs haus
PLANEN, BAUEN, WOHNEN, RENOVIEREN

Was tun, wenn man Schadstoffe
in der Wohnung vermutet?
Schimmel, Asbest und andere Schadstoffe belasten die Gesundheit

Ob einen nun der unange-
nehme Geruch darauf
bringt oder sogar gesund-

heitliche Beschwerden: Wer
schädliche Stoffe in der eigenen
Wohnung vermutet, etwa in Bo-
denbelägen, Klebern, Lacken,
Holzwerkstoffen und Co., will in
der Regel Klarheit haben.
Dochnicht immermussmandi-

rekt eine teure Schadstoffmes-
sung in der Wohnung vornehmen
lassen. Darauf weist die Verbrau-
cherzentrale NRW auf ihrer Web-
seite hin. Welche Schritte Sie zu-
nächst gehen können:

1.Mögliches schadstoffproblem
eingrenzen
Hilfreichkannes lautdenVerbrau-
cherschützern sein, sich zunächst
zu fragen, seit wann man eigent-
lichdenVerdachthat,dassSchad-
stoffe inderWohnungsind.Gabes
etwa zur gleichen Zeit Verände-
rungenwie einen Umzug oder Re-
novierungsarbeiten? Haben Sie
neue Möbel, Teppiche oder Putz-
mittel angeschafft? Oder hatten
Sie einen Wasserschaden? Die
Antworten darauf können Hinwei-
segeben,woetwadieUrsache für
einen unangenehmen Geruch lie-
gen könnte.

2.Medizinischer Rat gefragt
Falls Sie gesundheitliche Be-
schwerden haben, sollten Sie sich

außerdem fragen, wann und wo
diese auftreten. Geht es Ihnen
besser,wennSie nicht in derWoh-
nung sind, sondern auf der Arbeit
oder imUrlaub?
Wer unter Kopfschmerzen, Au-

gen- und Schleimhautreizungen
oder Konzentrationsstörungen
leidet, sollte außerdem seine Ärz-
tin oder seinen Arzt aufsuchen.
Zwar sind die genannten Be-
schwerden typische Krankheits-
anzeichen für Schadstoffe in der
Raumluft, es kommen den Ver-
braucherschützern zufolge dafür
aber auch viele andere Ursachen
infrage. Diese können dann abge-
klärt werden.
Für Ihre Gesundheitsbe-

schwerden kann keine Ursache
gefunden werden? Dann können
Siesichauchaneineumweltmedi-
zinische Beratungsstelle wenden.
Eine entsprechende Liste finden
Sie auf derWebseite des Umwelt-
bundesamtes.

3.alte Farbdosen undCo.
in den Blick nehmen
WerfenSie einenBlick in IhrenKel-
ler, dieGarageoder andere Lager-
räume, in denen Sie für gewöhn-
lich alte Dosen, Farben und Co.
aufbewahren. Manchmal gibt ein
halbleerer Eimer dort Aufschluss
über imHausverwendeteProduk-
te-undmöglichedamitverbunde-
ne Schadstoffe. Schließlich erin-

nert man sich nicht zwangsläufig
an jedesHolzschutzmittel oder je-
den Parkettkleber, den man vor
Jahrenmal benutzt hat.

4.VerdächtigeMaterialien
meiden
Sie haben bestimmte Möbelstü-
cke oder Reinigungsmittel in Ver-
dacht?
Dannkannes sinnvoll sein, die-

se, wennmöglich, vorübergehend
aus der Wohnung zu entfernen.
Verschwinden der Geruch oder
die Beschwerden nun, dürften Sie
dieUrsachegefundenhaben-und
können sie loswerden.
WergrößereMöbelstückenicht

einfach wegräumen kann oder et-
wa fest verlegte Bodenbeläge als

Übeltäter vermutet, sollte den be-
troffenen Raum eine Weile mei-
den. Schlafen Sie dafür beispiels-
weise eine Woche in einem ande-
ren Zimmer. Werden Ihre Be-
schwerden dann besser, haben
SiedenVerbraucherschützernzu-
folge einen ersten Hinweis auf die
Ursache.
Übrigens: In Apotheken und im

Internet werden Tests angeboten,
mit denen Sie selbst einzelne
Schadstoffe in der Luft nachwei-
sen können. Dazu müssen Sie je-
doch wissen, nach welchen
Schadstoffen Sie eigentlich su-
chen wollen. Und: Oft bleibt der
VerbraucherzentraleNRWzufolge
unklar, aus welchem Material die
gemessene Substanz stammen

könnte. Sie kommen allein nicht
weiter?
Dann kann eine Schadstoff-

analyse durch ein professionelles
Messinstitut infrage kommen, das
anhand des Baujahres, der ver-
wendeten Materialien und der
Bauweise des Hauses oft auch
Rückschlüsse auf den Ursprung
von Schadstoffen ziehen kann.
Laut den Verbraucherschüt-

zernmussmanallerdingsmit drei-
bis vierstelligen Analysekosten
rechnen.
Übrigens:Richtwerte fürSchad-

stoffe in der Innenraumluft, die der
Ausschuss für Innenraumrichtwer-
te (AIR) festgelegt hat, können Sie
auf der Webseite des Umweltbun-
desamtes abrufen. (DPA)

sie haben gesund-
heitliche Be-
schwerden und
vermuten schädli-
che stoffe in der
eigenenWoh-
nung? Dannmuss
der erste schritt
nicht gleich eine
teure schadstoff-
messung sein.
Foto: Klose/dpa

Neue Dämmung geplant?
Förderung frühzeitig beantragen

Um Wärmeverluste zu ver-
hindern, können Eigentü-
mer bei älteren Immobilien

über eine neue Dämmung nach-
denken. Das ist durchaus sinnvoll,
denn so können sie langfristig
Heiz- und Energiekosten einspa-
ren.
Sie wollen umfassende Maß-

nahmen an der Gebäudehülle
durchführen lassen? Wer frühzei-
tig bei der Planung der energeti-
schen Sanierung an Förderungs-
maßnahmen denkt, muss nicht al-
lesausdereigenenTaschebezah-
len - so rentiert sich die Investition
schneller. Was Sie dazu wissen
müssen.

antrag frühzeitig stellen
Oft lassen sich staatliche Förde-
rungenkombinieren-seit2024et-
wa der Wohngebäude-Kredit (Nr.
261) der Kreditanstalt für Wieder-
aufbau (KfW) mit der Förderung
für Einzelmaßnahmen des Bun-
desamtes für Wirtschaft und Aus-

fuhrkontrolle (BAFA). Eine bauli-
che und zeitliche Trennung der
Vorhabengibtes lautKfWseitdem
nicht mehr. Seit 2024 muss aber
erst ein konkretes Angebot vorlie-
gen, schreibt die BAFA.
Um Förderungen zu erhalten,

ist zudem wichtig, den Antrag

frühzeitig stellen - und zwar bevor
manAufträgeanBauunternehmen
und Handwerksbetriebe vergibt.
AufträgerundumdiePlanungkön-
nen Bauherren laut KfW aber
schon vor dem Antrag vergeben,
etwa an Architekten oder eine Ex-
pertin für Energieeffizienz.

Der Basis-Fördersatz für die
Fassadendämmung liegt dem-
nachbei15Prozentderförderfähi-
gen Kosten. Welche Vorausset-
zungen Bauherren genau erfüllen
müssen,umdieFördermittelzuer-
halten, legt das Gebäudeenergie-
gesetzfest-etwa,wieeffizientdie
Dämmung von Ein- und Zweifami-
lienhäusern mindestens sein
muss. Ob die technischen Min-
destanforderungen erfüllt sind,
kann ein Energieberater einschät-
zen.

Zusätzliche Förderung für
Energieberatung
Bauherren sollten sich von Exper-
tinnen oder Experten für Energie-
effizienz beraten lassen, rät das
BAFA. Eine Übersicht zu allen in
Deutschland zugelassenen Ener-
gieeffizienz-Experten gibt es bei
der Deutschen Energie-Agentur
(dena).
DasGute:Dafür gibt es zusätz-

liche Fördermittel. Seit Sommer

2024werden bei Ein- und Zweifa-
milienhäusern 50 Prozent des för-
derfähigen Beratungshonorars
übernommen - maximal 650 Euro.
Für Gebäude ab drei Wohneinhei-
ten sind maximal 850 Euro mög-
lich.
Für Wohnungseigentümerge-

meinschaften gibt zusätzlich ein-
malig 250 Euro Förderung, wenn
Beratungsergebnisse im Rahmen
einer Wohnungseigentümerver-
sammlung erläutert werden. Die
Förderung von Energieberatun-
gen für Wohngebäude wird über
das BAFA-Portal abgewickelt.
Dort kann man Anträge für die
Bundesförderung für effiziente
Gebäude online einreichen.
Tipp:Empfehlenswert istes laut

KfW, Arbeiten an der Fassade mit
anderen Sanierungs- oder Reno-
vierungsvorhaben zu verbinden.
So kann man etwa fixe Kosten für
ein Gerüst bündeln. Oft ist es auch
sinnvoll, gleichzeitig die Fenster
überprüfen zu lassen. (DPA)

Eine neue Dämmung kann in älteren Immobilien denWärmeverlust redu-
zieren und langfristig Energiekosten senken. Foto: Remmers/dpa

Spiel mit Licht
Das sind aktuelle Trends bei Haustüren

Haustüren sollen vor allem
Einbrecher, Kälte und an-
dere ungebetene Gäste

draußen halten.
Dochauch ihreOptikspielteine

Rolle - und unterliegt gewissen
Designtrends. Der Verband Fens-
ter + Fassade (VFF) sieht als sol-
che derzeit etwa anthrazitfarbene
Exemplare undTüren in tiefgrauen
Farben- inLackoptikoderabermit
matter Textur.
Sie harmonieren dem Verband

zufolge mit einer minimalistischen
Fassadenarchitektur. Und die

matten Exemplare haben einen
Vorteil: Sie sind pflegeleicht. „Auf
matten, dunklen Oberflächen sind
Verschmutzungen oder kleine
Kratzer weniger sichtbar“ so VFF-
GeschäftsführerFrankLange. „Sie
benötigen daher weniger häufig
eine Reinigung.“
BeimMaterial dominiertender-

zeit noch Aluminium und hochfes-
te Kunststoffe denMarkt. Hoch im
Kurs stünden laut VFF aber auch
Türoberflächen im sogenannten
„Manufaktur-Stil“. Erreichtwerden
könne der durch moderne Ver-

bundwerkstoffe wie Art-Beton,
ein Material das aussieht wie Be-
ton, aber ein Kunstharz ist. Oder
durch Keramikoberflächen mit
einer unregelmäßigen Struktur
odermineralischen Einschlüssen.
Demnach ebenfalls angesagt:

Türen mit Lisenen. Die schmalen,
oft leicht hervortretenden Zier-
leisteneignensich lautVFFbeson-
ders, um großflächige, matte Tü-
ren optisch aufzulockern. Einen
ähnlichenEffekterzielendemnach
indieTüroberflächegefrästeZier-
nuten, also längliche Vertiefun-

gen, die ohne zusätzliches Mate-
rial auskommen.

Lichtausschnitte in
geometrischen Formen
Ein weiteres Gestaltungselement,
das der VFF imTrend sieht: Glas.
Oder anders gesagt: das Spiel

mit dem einfallenden Tageslicht.
Dafür werden Lichtausschnitte in
allengeometrischenFormenindas
Material der Türfüllung integriert.
Und auch digitale Elemente spiele
heute eine Rolle beim Haustürde-
sign. Schließsysteme, die sich per

ID-Karte oder Smartphone steu-
ern lassenetwa,digitaleTürspione
mit Kameraüberwachung oder
Fingerscan-Systeme. Sie sind
dem VFF zufolge oftmals im Griff
integriert oder in einer Griffschale
inderTürfüllungversenkt.Weildas
klassische Schlüsselloch und der
Türspion imoberenDrittel der Tür-
füllung damit wegfallen, bleiben
auf der Tür mehr Freiflächen. Da-
durchkommtdieGliederunginein-
fache geometrische Formen dem
Verband zufolge besonders zur
Geltung. (DPA)

VorWeihnachten sollte der Stress der Arbeit auch
einmal ruhen . Genießen Sie die Feiertage , haben
Sie ein besinnlichesFest und erfreuen Sie sich an

der Zeit mit Ihren Liebsten .

Bäckerstraße 3A Fon 0 50 66 / 90 26-0
Sarstedt-Hotteln www.tischlerei-othmer.de
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Schautage zwischen den Feiertagen
Öffnungszeiten: 10–16 Uhr keine Beratung, kein Verkauf

✦Geländer, Gitter, Tore
✦ Zaunanlagen

✦ Stahl-, Metall- und Treppenbau
Leineweberstr. 16, 31303 Burgdorf

metallbau.kaletta@freenet.de
Tel. (05136) 8 52 84 • Fax (05136) 87 95 19

Andreas Kaletta

Metallbau
GmbH
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Mit uns haben Sie stets ein starkes Dach über dem Kopf – Ihr verlässlicher Ansprechpartner!

W I R S U C H E N D I C H
ZUR VERSTÄRKUNG UNSERES TEAMS SUCHEN WIR
DACHDECKERGESELLEN, DACHDECKERMEISTER

UND BAUHELFER (M/W/D).

 Barrierefreier Umbau Bodengleiche Duschen
 Beratung vor Ort Individuelle Gestaltung

 Hochwertige Materialien

Fliesenleger-
Fachbetrieb
Guido Bracht

Im Dorfe 1 A Tel.: 05136 /9764255
Burgdorf OT Schillerslage Tel.: 0170 /7097978

www.bracht-fliesen.dewww.bracht-fliesen.de

Jeden Samstag

frei Haus ...
www.

marktspiegel-verlag.de

Das
„Schaufenster“
der heimischen

Wirtschaft und der
lokalen Events.
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